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Anfang August hatte das 
Unionhilfswerk kurz hin-
tereinander besonderen 
Grund zur Freude: am 1. 
bzw. 8. August 2005 über-
nahm Geschäftsführer 
Dieter Krebs im Bezirk 
Reinickendorf zwei Kin-
dertagesstätten aus kom-
munaler Hand. 

Der Jugendstadtrat des 
Nordberliner Bezirkes, 
Senftleben, überreichte 
im Tramper Weg 4 (Mär-
kisches Viertel) und in der 
Sommerstraße 16 (Reini-
ckendorf Ost) jeweils den 
symbolischen Schlüssel an 
das Unionhilfswerk. 
Diesem offiziellen Akt wa-
ren für beide Einrichtungen 
lange und zum Teil nicht 
einfache Verhandlungen 
zwischen Bezirk und Uni-
onhilfswerk vorausgegan-
gen. Das betraf einmal den 
baulichen Zustand der Ge-
bäude und Anlagen, aber 
auch die weiteren Betreu-
ungskonzepte und die Zu-
sammenstellung der Teams 
aus „alten“ und neuen Mit-
arbeiter/-innen.
In Trägerschaft des Uni-
onhilfswerkes werden – ab-
gestimmt mit dem Bezirk 
Reinickendorf – in beiden 
Einrichtungen neue Be-

treuungskonzeptionen um-
gesetzt. 
Im Tramper Weg, wo bis 
Oktober schrittweise ins-

gesamt 150 Kinder im Al-
ter von einem Jahr bis zur 
Einschulung aufgenommen 
werden, wird nun vorwie-
gend eine zweisprachige 
Betreuung (deutsch-fran-
zösisch) angeboten. Die 
zweisprachige Erziehung 
erfolgt in enger Zusam-
menarbeit mit der Märki-
schen Grundschule, die als 
Europa-Schule die deutsch-
französische Pädagogik 
weiterführt. 

In der Sommerstraße ent-
steht das erste Montessori-
Kinderhaus in der Region. 
Davon profitieren die 102 

Zwei neue Kindertagesstätten  
des Unionhilfswerkes in Reinickendorf

Dieter Krebs bei der Einweihung (Foto: UHW)

CDU und ver.di werfen dem Senat vor:
„Politik des Wasserkopfs statt der Bürgernähe“

In einer gemeinsamen Er-
klärung der Berliner Lan-
desverbände von CDU 
und ver.di wird die Politik 
des rot-roten Senats ge-
genüber den Bezirken ab-
gelehnt.
Der Landesvorsitzende der 
Berliner Christdemokra-
ten, Ingo Schmitt, sieht die 
Bürgernähe in den Bezir-
ken Berlins akut gefährdet. 
Wie aus einer „vom rot-ro-
ten Senat in Auftrag gege-
benen Gefälligkeitsstudie“ 
einer dänischen Unterneh-
mensberatung hervorge-
he, so Schmitt, sollen die 
bezirklichen Bau- und Ver-
messungsämter zu einer 
neuen Mammutbehörde 
zusammengelegt werden. 
Über 1.500 Arbeitsplätze 

in vor allem kleinen Lohn-
gruppen sowie 150 Ausbil-
dungsplätze sind von die-
sen Planungen bedroht.
Schmitt be-
fürchtet, dass 
Rot-Rot die 
V e r w a l t u n g 
auf dem Rü-
cken der Be-
zirke und zu 
Lasten einer 
bürgernahen 
Politik zentra-
lisieren wolle. Die Arbeit, 
die bisher von in den Be-
zirken ausgebildeten und 
verankerten Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmern 
bürgernah erfolgt sei, solle 
nun ausgegliedert und an 
Private übergeben werden 
- ohne Sinn und Verstand.  

Denn die als Neuordnung 
getarnte Zentralisierung 
bringt nachweislich mehr 
Bürokratie, weniger Bürger-

nähe, massive Arbeits- und 
Ausbildungsplatzvernich-
tung, keine Aufträge für 
den Mittelstand, sondern 
zusätzlichen Substanzver-
fall und schließlich noch 
höhere Kosten. Auf einem 
Treffen von Vertretern der 
Berliner Landesverbände 

der CDU und der Gewerk-
schaft ver.di erarbeiteten 
die Teilnehmer eine ge-
meinsame Position gegen 

den rot-roten 
Angriff auf die 
Bezirke. Beide 
Seiten lehn-
ten die vom 
Senat ange-
dachte Zentra-
lisierung ent-
schieden ab. 
Schmitt: „Die 

funktionierenden bezirk-
lichen Strukturen müssen 
optimiert und nicht kaputt 
gemacht werden, wenn 
man wirtschafts- und sozi-
alpolitisch verantwortlich 
handeln wolle. Wir brau-
chen keine Politik des Was-
serkopfes, sondern eine 

solche der Bürgernähe“. 
Zudem müsse die massive 
Verwahrlosung öffentli-
cher Infrastruktur in Berlin, 
wie etwa bei den Schulen, 
Straßen oder Grünanlagen, 
gestoppt werden. An die 
Adresse des Regierenden 
Bürgermeisters Wowereit 
sagte Schmitt: „Statt ei-
nes Arbeitsplatz-Vernich-
tungsprogramms braucht 
Berlin ein Infrastruktur-
Aufbauprogramm für seine 
Bezirke und Kieze. 
Aus diesem Grund begrü-
ßen wir auch die Unter-
schriftenaktion von ver.di 
für den Erhalt bezirklicher 
Selbstverwaltung und ge-
gen den massiven Arbeits-
platzabbau.“ 
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Kinder zwischen einem 
Jahr und Einschulung, die in 
sechs Gruppen, davon zwei 
Krippen- und vier Elemen-
targruppen betreut wer-
den, in vielerlei Hinsicht. 
Durch die Pädagogik Maria 
Montessoris werden sie op-
timal auf die schulischen 
Anforderungen vorbereitet 
und in ihrer persönlichen 
und sozialen Entwicklung 
individuell unterstützt. Die 
vom Bezirksamt übernom-
menen Mitarbeiterinnen 
qualifizieren sich bereits 
seit April und erwerben ein 
Montessori-Diplom.
Beide Kindertagesstätten 
sind durch den neuen Trä-
ger grundlegend renoviert 
und neu ausgestattet wor-
den. Zur Betreuung wurden 

zahlreiche Mitarbeiterin-
nen (darunter 7 französi-
che Muttersprachlerinnen) 
eingestellt.                    

(eig)
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„In Vorortstraßen in Dahlem oder Wilmersdorf kann ruhig 

auch einmal ein Loch in der Straße sein, da kann man dann 

sowieso nur 30 fahren.“ Finanzsenator Thilo Sarrazin


